




Donnerstag, 20. August
Endlich! Die Sonne hat Les Diablerets doch noch gefunden. Alle freuten sich auf die wärmenden Sonnenstrahlen 
und vor allem die Sicht auf die umliegenden Berge.

A	 Peters Gruppe erklomm die Sonnenseite und 
wanderte 800 m aufwärts zu einer herrlich gelegenen 
Alp. Sogar feinen Alpkäse gab es hier zu kaufen. Dies-
mal klappte es auch mit dem Einkehrhalt in Isenau. 

B	 Ein weiterer Gipfel war heute das Tagesziel: La Poin-
te d’Arpilles. Von hier aus wanderte man zum Col de la 
Croix. Knieschonend bestieg ein Teil das Postauto, wäh-
rend die andern noch bis zum Hotel zu Fuss unterwegs 
waren.

C	 Gemütlich absolvierte dieses Trio die Tour, die ich gestern mit Peter vorgelaufen war. Sogar bis ins Hotel 
ging’s zu Fuss zurück.

Freitag, 21. August
Und schon war der letzte Wandertag angebrochen. Es wurde eine tolle Ab-
schiedstour mit formidablem Wetter und einer herrlichen Rundsicht.

A	 Der Bus brachte die Gruppe nach Villars, von dort aus die Kabinen-
bahn nach Bretaye. Dann stieg man auf zum Gipfel Chamossaire. Für den 
Abstieg wurden zwei Gruppen gebildet. Die einen wählten den dramatischen 
Weg über die Krete, die andern den lieblichen Weg bis zum Col de la Croix. 
Beim Warten auf den Bus fing Peter plötzlich an zu schlottern. Zum Glück 
lieh ihm Elfi ihre pinkige Windjacke.

Abstieg vomChamos-



B	 Von der Bergstation Isenau aus erklommen die 
Bergspitzenwanderer den 2540 m hohen La Pala. Auf dem 
gleichen Weg ging’s wieder zurück, denn am letzten Tag 
war das abschliessende Höckeln ja umso wichtiger. Das 
sagten sich bestimmt auch die beiden Extremsportler, die 
ihren Umweg in rasantem Tempo zurücklegten.

C	 Ferien in Les Diablerets und die Hauptattraktion nicht angeschaut, das sagten sich 7 Teilnehmer und 
fuhren mit dem Posti zum Col du Pillon. Die grosse (und teure) Gondelbahn brachte uns auf den Glacier 3000. 
Hier genossen wir die herrliche Aussicht und waren überwältigt von der ganzen Anlage. Natürlich musste auch 
die neue Hängebrücke daran glauben. Da sie so fest verankert war, wagten sogar die Angsthasen (wie ich) den 
Weg zum nächsten Gipfel.

Samstag, 22. August
Nachdem jeder seine Utensilien in den Koffer gepackt hatte, die Nacht vor lauter Vorfreude nicht recht schlafen 
konnte und der Wecker endlich dem Warten ein Ende machte, reiste die ganze 40 köpfige Senioren-SAC-Familie 
mit PW oder öV Richtung Zürichsee. (Fast genau so begann mein Tourenbericht). Der Kreis hat sich geschlossen. 
Eine tolle Wanderwoche mit vielen frohen Erinnerungen ist wieder abgeschlossen. Herzlichen Dank an Peter Rutz 
für die aufwendigen Vorbereitungen. Er und Fredi Romer leiteten die Touren, und alle waren zufrieden. Unser 
Pechvogel Hans hat sich unterdessen auch wieder erholt. Wohin geht’s wohl nächstes Jahr?
Agnes Heuberger


